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Amtlicher Theil.
« l l l f f ^ ^ - und k. Apostolische Majestät haben mit
den, k l ' t " Entschließung vom 15. September o. I .
ini HUathe des Obersten Rechnungshofes filr die
IllsfA'S^.alhe vertretenen Königreiche und Länder
über l " ^ ' ^ " ^ ^ l i " L i e c h l e n t h u r n anlässlich de,
banden .« s '^"^en erfolgten Versetzung in den blei-
vi)ril!„, ? " ^^and in Anerkennung seiner vieljährigen
'inez " ^ ^ Dienstleistung den Titel und Charakter

"eclwnschefs allergnädigst zu verleihen geruht.

Ä l l e . ^ ^ ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
die b?i> ' Entschließung vom 15. September d. I .
talhe > Obersten Rechnungshöfe für die im Reichs'
semis' k"k" Königreiche und Länder erledigte
^hüras! Hofrathsstelle dem mit dem Titel nnd
^nlon 3 " " ^ Hofrathes bekleideten Seclionsralhe
^lstünl ? " ^ ^ allergnädigst zu verleihen, dann den
> » , l ^ " "ks ollerösterreichischen Statthalterei-Rech«
E l i h / ^ t e m e n l s . Statthaltereirath Ignaz Ritter von
^chnli/ ^"'^ SecliouLralhe des gedachten Obersten
l,nb ^ llshofes zu klnennen und demselben den Titel
al leran?. eines Hofralhes mit Nachsicht der Taxen
- ^ ^ M zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Die bulgarische Frage.

der He!! ^ropäischen Kabinette find wahrscheinlich von
Popel nick?^"l! der türkischen Regierung in Phil ip-
^elt -?^ minder überrascht worden, wie die übrige
s>ch üus '? ' " hat es an Anzeichen nicht gefehlt. dass
"lit, « , ̂ r ValtaN'Hülbmsel eine Eruption vorbereite,
^'iftendi ' b " die Plünderung des Arsenals von
^'nrl,, ' das plötzliche Erscheinen von Montene-
^ M , / " s bulgarischem Boden u. s. w. kaum über-
l'knz ^"Nen. Uuch war die Vereinigung Ostrnme.
M ^ «ulgarien nur eine Frage der Zei t ; allein
""st ann l '^^" letzt und im Wege einer so meister«
^ t i c h y 6len Revolution erfolgen werde, war nicht

c^guna"" bie Thalsache vollbracht ist. liegt die Er-
l^Urnlfn"?'^' ^ sich an das Ereignis weitere Con-
°edr<., wr den Welttheil, die eventuell den Frieden
l "tscheik ^ " " t e n . knüpfen werden. Vorerst steht die
Hl» nn s"6 bei der Pforte. Wenn sie zu militari-
llfchk KsjU^^ln greift. dann ist der bulgarisch'tür-

fertig, wie ehedem der serbisch-türlische,

auf welchen bekanntlich der russisch«lürkische gefolgt
ist. I n Petersburg ist man der Ansicht, die Pforte
werde sich die Sache überlegen, weil sie angeblich leine
Stütze bei den Großmächten habe. Das ist denn doch
mit einiger Vorsicht zu nehmen. Die Mächte, welche
dm Berliner Vertrag vereinbarten, haben ein Interesse
an dessen Erhaltung, die gleichbedeutend mit der Er-
haltung des europäischen Friedens ist. Moralische
Uiltitstützllng dürfte daher die Türkei an manchen
Orten finden. Ob damit aber nicht der Rath verbun-
den w i rd , die Angelegenheit mit Ruhe zu Plüfen,
muss noch dahingestellt bleiben.

Läppisch ist die Ansicht, welche da« neueste Er-
eignis mit der Fürstenbegegnung in Kremsier in Ver-
bindung bnugl. Wir glauben zwar nicht, was man
dem Pariser „Figaro" von „vornehmer Seite" meldet,
oafs keinerlei Fragen der auswärtigen Politik berührt
worden seien, aber dessen sind wir vollkommen gewiss,
dass die beiden Monarchen das nicht sanctioniert oder
auch nur bespiochen haben, was sich nunmehr ereignet
hat. Wenn aber russische Blätter in der neuesten Re-
volution eine im voraus erfolgte Antwort auf die
Einverleibung Bosniens in die österreichisch'Ungarische
Monarchie erblick»», so haben wir darauf zu bemerken,
dass die Rumelioten sich einer starken Uebereilung
schuldig gemacht haben, denn die Annexion Bosniens
steht nicht auf der Tagesordnung.

Ein gewagtes Spiel hat Fürst Alexander gespielt.
Möglich, dass er seinen Ministern nicht widerstehen
konnte; möglich auch, dass man in St . Petersburg
seinen „Ungehorsam" schon vergessen hat. Wenn sich
die Dinge jedoch gegen ihn wenden sollten, so wird
es schwer in die Wagschale fallen, dass er die I n i -
tiative ergriffen hat.

Der elllopäischen Diplomatie ist ein weites Feld
erschlossen. Hoffen wir, dass das allgemeine Friedens-»
bedürfnis stalk genug sein wird, auch die bulgarische
Frage ohne Erschütterung zur Lösung zu bringen.

Ueber den Verlauf der Ereignisse liegen folgende
Berichte vor:

P h i l i p p o p e l , 19. September. L Uhr abends.
Heule morgens wurden sämmtliche Regierungsgebä'ude
vom Mi l i iä r beseht und auf denselben bulgarische
Flaggen aufgehisst. Unter ungeheurem Zusammenlaus
der Bevölkerung und in Anwesenheit des Mi l i tärs
wurde im Namen des bulgarischen Volkes proclamiert,
dass Eavri l K r e s t o v i ö und seine Minister entlassen
seien, dass Ostrumelien mit dem Fürstenthum Vul«
garien vereint sei und dass die interimistische Natio-
nalregierung die Ordnung aufrecht erhalten werde. Um
die zwölfte Mittagsstunde langte eine Depesche auf die

telegraphische Anfrage ein, welche dem Fürsten Alexan-
der und der bulgarischen Regierung zugeschickt wurde.
Zugleich wurde gemeldet, Fürst Alexander werde abends
die Grenze überschreiten. Möglicherweise langt er schon
morgen hier ein. Das Mi l i tä r fraternisiert mit dem
Volke, reißt von den Uniformen die ostrumelischen Sterne
herab und näht die bulgarischen Abzeichen (einen
weißen Löwen) an. Der Clerus geht mit dem Volte.
I n den bulgarischen Kirchen wurden feierliche Messen
celebriert.

Aus A d r i a n o p e l ist soeben die Nachricht ein«
getroffen, dass die türkische Regierung daselbst gegen
die Bulgaren Militärmacht aufbietet. Aus All.Zagorlen,
Pazardzik, Hivno Charlov, Iambul i , Kazanlik, Kolel,
Karlov und anderen Städte sind Depeschen eingelangt
über große Begeisterung und über die Armierung der
Bevölkerung. Bulgarische Dr»zina8 ziehen über den
Balkan durch alle Pässe und werden von der Vevöl«
lerung mit Jubel empfangen. Ueberall herrscht muster^
hafte Ordnung.

Aus P h i l i p p o p e l wird berichtet: Die gesammle
bewaffnete Macht im Lande wird zu den Fahnen ein«
berufen. Das Volk rüstet sich mit Begeisterung. Die
Turnerverbilldungen ziehen zu den Grenzen zur Ver«
theioiguna. des Landes. Vor dem großen Monumente,
welches auf dem Bunardz,l den gefallenen russischen
Soldaten errichtet worden ist, wurde eine ergreifende
Feier abgehalten. Mädchen und Frauen bekränzten das
Monument, während Männer es mit Fahuen schmück«
ten. Aus Charkov wird gemeldet, dass bei Nlexandropol
im ganzen acht Bataillone türkischen Mi l i tär« sich be«
finden, welche aber vom Marmara>Meere und von Con-
stanlinopel Verstärkung erfahren.

P h i l i p P o p e l . 10 Uhr abends: Aus Kazanlil
langte soeben die Depesche ein: Auf dem Schipka Balkan
unter St . Nikolaus sind die Ostrumelier mit dem bul«
garischen Mi l i tä r zusammengetroffen und sich in die
Arme gefallen. Die Grenzpfähle wurden niedergerissen,
die Grenze zwischen Rumelien und Bulgarien hat auf«
gehört zu existieren.

Aus S o f i a meldet der „Pokrot " : Die ganze
Stadt befindet sich in Aufregung. Die Bevölkerung
jubelt und greift zu den Waffen. Bei seiner Abfahrt
aus Varna sagt Fürst Alexander: „Die Stunde der
Vereinigung hat geschlagen. Ich weide mich noch
heule nach Philippopel begeben, wohin mich das Vol t
ruft. Die Vereinigung ist uns theuerer als Leben
und Gut."

Der „Politischen Corresvondenz" gehen aus P h i -
l i p p o p e l über die jüngsten Ereignisse daselbst nach«
stehende telegraphische Meldungen aus b u l g a r i s c h e r
Quelle zu:

Jeuilleton.
D i e k l e i n e A l t e .

se iden ^ zwanzig 3"hre alt. Ihre Stellung war
",'cht hilbl^, . " ° ^ bescheidener ihr Herz. Sie war
^ t t S l i ! ^ Arme, aber sie war reizend. Unter
^hnijch "k> welche zu breit erschien, um einen ge-
^'ve ^ V ' Verstand zu beherbergen. funkelten zwei
Hessen ' " ^ i r r i g e Augen, dereu Ausdruck niemand
^ l l i . 5 , ^ l e , auf den sie sich einmal gerichtet
^t iglei t Ehrlichkeit glänzte in ihren Blicken, Auf-
^"zei, H °uf ihren Lippen, die Reinheit in ihrer
"" fand s- . M " " fühlte, dass sie keusch sei, aber

k l ^ott !. . " ' ^ Züchtern; sie war sanst und gut.
^'fter <„l ^ eine bescheidene Seele in ihren kleinen
^chtz ""kgl . Sie kannte leinen Wunsch, und ein
^ ' s s e n uUe lie glücklich. Z u einem stets wachen
d. ' "M d i ' c ^ " feinen Schamgefühl hatte sich bei
u s">chsick.-b"le" derselben zu mildern, ein Geleite
b. Ul. »z 1?e" Gedanken und zarten Zugeständnissen

W°ketto^" '" ihr kein böser Hang. keine Spur
w» N " d ? ' ^ . °ber Eitelkeit.
N ^ s h.°°Z schlug i„ ihrer jungen Brust ein so
ti? tonm? ^ " ' wie es nicht alllä'glich vorkommt,
l/.'hle H f vhue Aufsehen im stillen lieben, indem
sie ? li.h ' " ^e Gleichgiltigen verbarg und nur jene
tzir,'^ lim " ! " a« verstehen wussten. Man hielt
kl! ^ l e n „ i ' Ehrend sie bloh zurückhaltend war.

' sick F s"g'e "on ihr: ..Dieses junge Mädchen
'" lHlen, ein Geräusch zu machen, nur um

nicht die Fliegen aufzuscheuchen." Diese Worte waren
richtig und bezeichneten sie wunderbar gut.

Sie halte daran gedacht, in ein Kloster zu treten.
Aber weder ihre Gesundheil, noch viel weniger ihre
außerordentliche Empfindlichkeit würden dies gestattet
haben. I h r Herz würde sich erschlossen haben, ja es
erschloss sich bereits. Sie sagte oft zu mir : „Wer
wird mich wollen? Ich bin so hässlich." Und ich er-
widerle ihr : „Mein Kind, Sie können nicht hässlich
sein. Die Schönheit Ihrer Seele spricht aus Ihren
Augen und verbleitet sich über I h r Antlitz." Sie
schöpfte daraus ein wenig Vertrauen für die Zukunft.
Die Zukunft! Kannte sie doch kaum die Gegenwart.

Eines Tages hatte» wir, versucht durch die naive
Leichtgläubigkeit, mit der sie unsere Worte aufnahm,
den bösen Gedanken gefasst, sie auf die Probe zu
setzen. Man redete ihr ein, dass sie ein bejahrter,
aber in einer hohen Stellung stehender Mann heiraten
wolle. Nach einigem Bedenken glaubte sie es. Man
darf sie deshalb jedoch nicht für einfältig halten; sie
hatte im Gegentheil einen sehr feinen und scharfen
Verstand. Wenn sie des Wohlwollens um sich gewiss
war, wurde ihr Geplauder lebhaft, leicht und geist-
reich. Sie besaß eine solidere Bildung und mehr
Kenntnisse, als viele unserer eleganten Damen. Die
Schwestern, welche sie erzogen hatten, könnten das sagen.

Wenn sie nnsereu Worten Glauben beigemessen
halte, so war das nicht auk Einsalt; es war die Ge-
wissheit, dass Wir ihr keine Unwahrheil sagen könnten.
Sie kannte die Lüge nicht und wollte nicht zugeben,

dass man lüge — auch selbst nur im Scherze. Man
sieht, auf welche moralische Höhe sie sich erhoben hatte
und wie klein wir im Vergleich mit ihr waren.

Ich sah inzwischen ihre Unruhe bei diesem Ge«
danken ans Heiraten, der ihr nicht missfallen hatte.
Sie kam erröthend zu mir.

«Ist es wahr." sagte sie, „dass Herr X. . . daran
denkt, mich zu heiraten?"

„Zweifeln Sie nicht daran, mein liebes Kind."
„ Is t es wahr — wirklich wahr?"
„Wenn ich es Ihnen sage."
„S ie , mein Freund, werden mich ohne Zweifel

nicht hinlergehm wollen. Aber ich bin so hässlich. . ."
Immer dasselbe Misstrauen auf sich felbst.
„Sie sind im Gegentheil sehr reizend, besonders

wenn Sie so sprechen."
Dann, da sie schwieg:
..Missfällt es Ihnen vielleicht, geliebt zu werden?"
„ O nein," erwiderte sie mit einer A>t Heftigkeit,

die ich noch nicht an ihr gesehen hatle; „ ab " es ist
unmöglich."

..Wieso unmöglich?" - ^ > .
„ Ich wi l l sagen unmöglich, dass er mich he,rat«>.

Ein großer Herr wie Herr X. . . sollte so em armes
Mädchen wie mich. eine Julie K. . . hnraten? Liegt
ein Verstand darin?" „ . < , - . ^ «. ..

..Er könnte eine größere Thort,?,! begehen "
Dann bin ich es. die keine größere begehen

lönnle. Und was würde man von mir sagen? Dass
ich ein erbärmliches Geschöpf, eine I n t r i g a n t i n bin.
Das wäre abscheulich."

„Und wenn man es nicht sagte?"



Laibacher Zeitung Nr . 216 175N 23. Sep tember^»^> .

P h i l i p p o p e l , 19. September, 8 Uhr Abends.
I n der Nacht vom 16. d. M . stürzten Vo l l und Heer
von Ostrumrlien den Generalgouverneur G a v r i l
Pascha und proclamierten die Union zwischen Ostru-
melien und Bulgarien. Der Plan wurde mit außer-
ordentlicher Heimlichkeit und ebenso großer Umsicht
gefasst und ausgeführt, oh„e dass ein Tropfen Blutes
geflossen wäre. Hauplurheber und Veranstalter ist Dr.
S t r a n s k y , dl>r zum Präsidenten der provisorischen
Nationallegierung ausgerufen wurde. Nach glücklicher
Vewerlstelligung des geplanten Unternehmens wurden
überall bulgarische Fahnen ausgesteckt und ein Tele-
gramm an den Fürsten A l e x a n d e r gerichtet, welches
diesen vom Geschehenen in Kenntnis sehte, ihm den
Willen des Volkes mittheilte, dass er die Herrfchaft
beider Länder übernehme, und seinen Beistand anrief.
Es wurden Telegramme, welche den vollzogenen Re-
gierungswechsel konstatierten, überallhin an die Be-
hörden und Gemeinden Ostrumellens gerichtet, von
denen bald telegraphische Gegenanzeigen einliefen, dass
sie dem Beispiele der Haupistadt gefolgt sind. Ueberall
erklärten die verschiedenen Parteien ihre Verschmelzung,
und ein Enthusiasmus, der sich zum Paroxysmus stei-
gerte, begann Freudenkundgebungen zu inscenieren.
Man umarmte sich in den Straßen und erklärte, kein
Opfer an Gut und Blut zu scheuen, um das Errun-
gene festzuhalten.

Es wurde eine Massenauihebung aller Männer
von 18 bis 40 Jahren verfügt. Elne Deputation
machte sich auf den Weg, dem Fürsten Alexander ent-
gegen, von dem inzwischen die Anzeige seiner Abreise
eingetroffen war. M i t dem Fürsten treffen Minister-
Präsident K a r a v e l o v und bulgarische Truppen ein.
Die Telegraphenleitungen, die Eisenbahnlinie und alle
Communicationen mit Constanlinopel wurden durch
bulgarische Osficiere der ostrumelischen Mi l i z zerstött.
Gavril Pascha wurde nach Komprihtica auf zwölf
Stunden Entfelnung von Philippoprl in sichere Ver-
Wahrung gebracht. Truppen, Milizen und Freiwillige
wurden an wichtige Punkte der türkischen Grenze zu
deren Besetzung entsendet. Man berechnet hier, dass
Bulgarien nnd Ostrumelien vereint eventuell 50000
Mann ohne Freiwillige ins Feld zu stellen ver-
mögen.

Die anwesenden Vertretungen der Mächte nahmen
eine reservierte Haltung ein. Der hier anwesend«
Oberft T r o t t e r , Mil i tärattache der englischen Bot-
schaft in ConstaMinovel, sowie der englische General-
consul F l a w c e t . die sich beide zur Zeit in Phi l ip-
popel befinden, führen eine sehr sympathische Sprache.
Personen und Vei mögen von Privaten aller Nationa»
litäten sind in den ganzen Provinzen mit allen Ga<
rantien der Sicherheit ausgestattet.

P h i l i p p o p e l , 20. September, 5 Uhr morgens.
Fürst Alexander soll diese Nacht auf ostrumelijchem
Boden eintreffen. Morgen um 2 Uhr nachmittags wird
im Volksgarlen ein Tedeum zu Ehren des Fürsten
Alexander veranstaltet werden. Ordnung und Ruhe
sind vollständig. Zumal für die muhamedanische Be-
völkerung wird mit größter Rücksichtsnahme vorgegan-
gen. Der Präfect von Philippopel ist dem Fürsten
Alexander entgegengereist. Es verlautet ein uncontrolier-
bares Gerücht, dass einige Botschafter in Constanti-
nopel der Pforte von Anwendung von Waffengewalt
abgerathen hätten.

P h i l i p p o p e l , 21. September. Soeben wird
unter großen Kundgebungen des Enthusiasmus nach'

stehendes, auf telegraphischem Wege eingelaufenes M a -
nifest des FUrsten A l e x a n d e r bekannt gemacht:

„ W i r A l e x a n d e r I . , F ü r s t K o n N o r d « u n d
T ü d b n l a, a r i en durch den Willen des allmächtigen Gottes
und des Volles, qebcn Unserem Vol le betannt, dass die V »
völkcrnng Ostrnmcliens am 18, d, M . , nachdem sie ihre Nessie«
Nina. sscstiirzt hatte, eine provisorische Regierung eingeseht und
Uns einstimmig zum Fürsten dieser Provinz 'proclamiert hat
Indem Wi r dem Wunsche des Voltes, beide bulgarische Länder
in eines zu vereinigen, um aus diese Weise sein Idea l zn er
füllen, nachkommen, anerkennen W i r die Union als vollzogene
Thatsache nnd nehmen den Titel eines Fürsten beider An l
garien, Nord ' lind Südbulgarirn. an. W i r ü b e r n e h m e n
d i e R e g i e r u n g d i e s e r P r o v i n z nnd erklären, dass
Leben, Freiheit und Eigenthum aller friedlichen Vürgcr ohne
Unterschied des Glaubens und der Nationalität geschützt sein
werden."

Da« Manifest erklärt, dass alle Maßregeln er>
griffen sind, um die Ruhe des Landes sicherzustellel',
und dass all? diejenigen norden mit Strenge verfolgt
werden, welche gegen dieselbe handeln sollten.

„Ich hoffe, fährt das Manifest soll, dass mein geliebtes
Volt beider Vallanländer, welches dieses große Ereignis mit
Enthusiasmus begiüsit, der Eonsolidierung des heiligen Actes
der Vereinigung beider Vnlgarien seine Unterstützung leihen
nnd bereit sein wird, alle Opfer zu briugcu und Anstrengungen
zn machen für die Vertheidigung der Union nnd für die Uu»
abhängigkeit des thenren Vaterlandes. Gott stehe uns bei bei
dicfcm schwierigen Unternehmen!"

Gegeben in der alten Hauptstadt Groß'Tirnovo, 20. Sep-
tember 1«85.

A l e x a n d e r .

Es herrscht andauernd ungestörte Ordnung im
ganzen Lande.

I n l a n d .
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Wi r stehen vor

einer neuen Parlamentssession. Gestern wurden beide
Häuser des Reichsrachcs wieder eröffnet, und alle Par-
teien sind in eifriger Vorbereitung für die bevor«
stehende parlamentarische Campagne begriffen. Die
Deulsch «Liberalen hielten vorgestern eine Plenar-
conferenz, in welcher über die Organisation der Ge-
sammlpartei endgiltig entschieden wurde. Die Schei-
dung der Partei in zwei Clubs, den „deutsch-österrei-
chischen" und den „deutschen" ist zur vollendeten That-
sache geworden. Die feinen Unterschiede zwischen
«deutsch" und „deutsch.österreichisch" werden verstanden
werden; die Herren von der „schärferen Tonart",
denen Dr . Weillof von Herzen die Bruderhand ge-
reicht ha», bedürfen keiner treffenderen Charakteristik,
al« sie in der Abweisung des Wörlleins «österreichisch"
liegt. Dass sich in Oesterreich eine Parlei findet,
welche nicht österre ichisch sein wi l l , verdient ernste
Beachtung. Um so erfreulicher ist es, die bewährten
Parteiführer, alle Männer, welche als ernste Politiker
betrachtet werden können, im deutfch. österreichischen
Lager zu finden. Die grobkörnigen Parlamentarier
von der Couleur Knotz sind durchwegs „nur deutsch"
geworden.

( A u s dem H o h e n w a r t - C l u b . ) Die wieder«
gewählten Mitglieder des Hohenwart« Clubs traten
vorgestern abends zu einer Sitzung zusammen, in wel-
cher die Neuconstituierung des Clubs erfolgte und über
die Aufnahme neuer Mitglieder beschlossen wurde. Wie
verlautet, beabsichtigen die s l o v e n ischen Abgeord-
neten, denen sich auch Dr. Vitezic' anschließe« wird,
zwar dem Hohenwart«Club auch weiterhin anzugehören,
aber doch zu einem Unterderhand, respective zu einer
freien Vereinigung zu schreiten, welche lediglich be-
zweckn wird, einen Ideenaustausch bezüglich der spe-

ciellen, die Slovenen tangierenden Fragen zu B l>
um demgemäß auch im Club dieselben präcisttlttl z
Sprache bringen zu können. . M

( K ö n i g M i l a n i n W ien . ) Wie dl«.?
Corr." erfährt, hatte Se. Majestät K ö n i g s » !
vorgestern anlässlich seiner Durchreise durch ^
längere Unterredungen mit dem Minister des ««up^
Grafen K ä l n o k y , den Botschaftern England«
Frankreichs. S i r Augustus Paget und Grafen,,^>"
de Careil, dem deutschen Geschäftsträger ^ a l " , ,
der Goltz und dem russischen Geschäftsträger l5'">
Cantacuzene. ^ ü

( A c k e r b a u k a m m e r n . ) Wiener Blätter n > ^
dass die Regierung in der neuen 2egiölaMlP
einen Gesetzentwurf über die Errichtung von «ctc ^
kammern einbringen werde. Dem Vernehmen .<
sollen die projectierten Uckerbaukammern „v"llu
keine politischen Rechte erhalten. ^

( V a l i z i e n . ) Wie aus Lemberg gemeldet'".
sind die Ergänzungswahlen für die sieben durch ^ ^
fälle oder Resignationen oacant gewordenen < ^ M l
Landtagsmandate auf den 27., 2».. und 2 9 . " "
d. I . ausgeschrieben worden. ^

Aus land . , s.
( D i e S i t u a t i o n i n O s t r u m e l i e n . ) " ^

A l e x a n d e r reist, wie ein Befreier und Tnunlp"^
allenthalben begnißt, durch das Land. ^ "" ,^
Proclamation ellafsen, laut welcher er de» T'^ l H
Fürsten von Nord» und Südbulgarien annimmt. 7^,i
dieses Pronunciamento erklärt er sich so l ida rM^
der vollzogenen Revolution und stellt sich ' ^ g>l
Form an deren Spitze. Er ist also fortan """ ^
die in erster Linie verantworlliche Persönlich"
all da« zu betrachten, was geschehen wird. . h,e

( D e r U m s t u r z i n O s t r u m e l i e n u"° ,^
T ü r k e i . ) Die „Correspondance Havab" >A „gi,
Neuere Nachrichten bestätigen, dass der 3 " ^ „hll
Bulgarien gegen die Rathschläge Russlands ^ ^
und nur nothwendiger Weise der öffentlichen ^ r l ^
in Bulgarien nachgebe. Das Gerücht, dass ^ ^ „
die Frage durch ein Anbot finanzieller CoMpe^ ,̂.
an die Türkei zu regeln trachten würde, wird ' z.
wahrscheinlich gehalten. Die T ü r k e i ist ' ^ n e ^
wegs g e n e i g t , diese Lösung anzunehmen, da ' ^
als absolut nothwendig erachtet, die V a l l a l l g l e ' ^
behalten, ohne welche Constantinopel eine ofseN̂  ^
wäre. Die Tülkei ist demnach entschlossen, >' z>i
W i e d e r h e r s t e l l u n g de« 8 t l l t u , 8 ^ u " ^
k ä m p f e n . Die Sachlage ist ernst, doch ist ^
dass alle Mächte sehnlich den Frieden wünsche"' ^,

( D i e V o r f ä l l e i n O s t r u m e l i e n » '"^s/
e u r o p ä i s c h e n Mächte . ) Wie man der « P A " D<
aus Petersburg mittheilt, tritt man in russM S^
gieruugsreisen der Annahme, als ob die j i i ' I ' ^ „ t l̂
fälle in Ostrumelien sich mit Wissen und M " c ^
russischen Cabinets vollzogen hätten, auf das ̂  . ^
teste entgegen und tadelt den in Ph i l i ppope l ! ^ l
als in Sofia beobachteten Vorgang in e»liA ^»l
Weise. Fürst Alexander von Bulgarien ha"^ el'
Schritte nicht bloß nicht im Gefühle einer bett' ^
theilten oder zu gewärtigenoen Billigung der!" ^
tens der drei Kaisermächte unternommen, sond^ jse>
nach der ganzen Lage der Dinge nicht «>" ^H»^
sein, dass er auf diese Billigung nicht z" ^ ^
habe und dass er auf eigene Verantwortung " ̂ n
wie er ja auch vollständig aus

„ M a n würde es denken — das genügt."
„So lieben Sie ihn also nicht?"
„Das hübe ich nicht gesagt," rief sie etwas zu

hastig. — „Das heißt. . ."
Sie schwieg und senkte die Stirne.
Ich machte mir Scrupel daraus, die Illusionen

zu zerstören, die wir hervorgerufen hatten. M i t diesen
jungen Herzen darf man nie scherzen, Wir brachen
von nun jedes Gespräch über diesen Gegenstand ab,
aber sie entnahm daraus gar wohl, dass wir ihre
Naivetät ein wenig missbraucht hatten,

„ Ich hätte Ihnen nicht glauben sollen." sagte sie
eines TacikK zu mir.

Sie nahm es uns nicht übel, dass wir sie halten
täuschen wollen, aber es war ihr erster Kummer.

Es wurde ihr dafür ein großes Vlück bereitet.
Durch chre ulte Großmutter wurde die Waise an die
Küste dcs Oceans geführt. Welche Freude! Welches
ssfft! Und wi.> glücklich war sie! Das unermessliche
M er. die endlos sich breitenden Ufer, der Wmd in
den ftaaren der feine Sand unter den Füßen! Und

Damm und diefe hübschen Häuser voll
Luxus und Gesängen! D.eser große Cursaal .m dem
sich eine ganze M l t herumtreibt und ausruht! Und
d,.jes herrliche Orchester, das nicht seluesglelchen lennt
w »„ es die Symphonien der großen Meister M i t !
Welches neue. ungeahnte, znm erstenmale gekostete
Vergnügen! Sie schilderte mir ihr Entzücken darüber.

„Wie Mcklich sichle ich mich!" schrieb sic mir.
— ..»U»e ichiw ist diest« Meer. wie reizend dieser

Ort, welche Ruhe genießt mau hier, und wie milk ist
der Himmel! Ich lasse mich von der Flut fortrollen
und habe schon einige gute Zü«e Salzwasser gethan!
Es kam mir wie Nektar vor — so sehr war ich da-
rauf vorbereitet, es bitter zu finden. Es war in
Wirklichkeit Limonade . . . . Ich habe schon Bekannt-
schaft mit den Mademoisellen „Sardelle" und „Aa l "
geschlossen. Es gibt auch cine Madame „Grundel",
mit der ich intim geworden bin, b.sonders wenn sie
gebraten vom Roste kommt. Ich könnte nicht behaupten,
dass ich ihr ebenso gefallen habe. Sie sehen daraus,
Monsieur, dass !ch bis jetzt nur gute Bekanntschaft
gemacht habe. Dann kommen die Regatten, die Wett-
rennen. Die Regatten find viächtig, aber dis Nenn-
bahn hat allzuscharfe Cmven. Man sagt, dass es am
Ufer de« Meeres keine Bäume gebe. Das ist ein
I r r t h u m ! Es gibt da auch ein Bouloguer Hölzchen,
und was Paris fehlt — einen König und eine Königin.
Ich kann gar nicht sagen, wie sie geliebt werd'eu;
inzwischen möchte ich, dass man cs in Frankreich
wusste, wäre ls auch nur, dass man dort die Lust
bekäme, auch ein solches Königsftaar zn besitzen."

-!< »
Und das arme Mädchen kommt wieder auf das

Lieblingslhema von ihren neuen Freuden. Wie lange
dauerten sie? Vierzehn Tage höchstens. Eines Mur .
gens, als sie zur Klrche gieng, drei Schritte von ihrer
Wohnung, stieß sie cinen Schrei aus, streckte die Hände
in die Höhe und stürzte mit dem Gesicht vorwärts zu
Boden. Sie war todt. Em Schlagslnss, sagte der Arzt.
ein Blitzschlag, meinte das Volt, ein Act der Gnade

^ ^«
Gottes, riefen wieder die Christen. Wer n M ^ .
das Leben für sie aufbewahrt hätte? Welche H^, i ,
gen hätte sie vielleicht durchmachen, an welch"' . A"
ihr Flcijch lassen müssen? Es war ein t raur '8^ ,^
eignis für die zunickbleibenden. für diejenlae", ^
sie l.ebten - aber für sie? Wenn sie U H i
Freuden des Lebens nicht kennen lernte, so^n ^ > o
dafür auch die großen Schmerzen erspart, ^ " ^ e l "
jnnl,, als ihre Mutler starb, und als »hr A"e , ^
besseres Jenseits hinüliergien«, war sie „och '"> z,^

Das Kind war an einem friedlichen "» " " ^
ten Herd gioß geworden. Gott nahm sie 5 " ' ^
sie ihr Unschuldslleit, verloren; er rief sie " " / ' " l ,
Tage zurück, da sie fühlte, dafs sie lebe. Es ̂  ^
unzeitiges Bad, kein außerordenlllcher ^ " ssplX"
Unlluaheit. I m Gchirn war ein Haargefäß "hM" .
gen. das zu fchwach war. den Blutandrang " " ' ^ ss"'" ̂
Es war der Finger der Vorsehung, ""0 ^
starb ohne Le.deu. ^ - ^ ' i i

I n der Familie nannte man st« ° zn. ^
M e " ; wohl a l t , weil sie bereits gestorve'^'^; ,, ^
wusste, dass sie nicht am Leben blellien '"
sagte es mir selbst. „ . hie lle''

Auf der Leiter der Gesellschaft stan" , l .
Jul ia aus keiner hohen Stufe, aber " " ' . ^ l l sH ' "
Moral stand sie obenan. I h r Tod war !" « ^ ! '
wie ihr Leben. Einen Augenblick genety " ^ !"
A"fregnnn; aber eine gepflückte Blume " ^
Parterre nicht arm. Die Feste wurde" " ^ r ^
brochcn. die Tanz? dauerten for t , und °" ^., go>
seiner ewigen Schönheit hörte nicht «ui. ^ tt
liches Lied zu singen. !
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h^.V^^chen den Cabineten der drei Kaisermächle
der 3 ^ "'^aukenaustausch iiber die der neuen Lasse
und m ß^eimber einzunehmende Haltung begonnen,
voll? n c. ''^ ^lillständig überzeugt, dass derselbe eine

"r ueberemstilumung der Ansichten ergeben wird.
so n,?^t t t " ' l l 'ch ie des Berliner Vertrao/s scheinen.
»!.,,. ..nch bisher ein Eindruck gewinne», ließ, die
bH''"acht,gkeit und Ungesetzlichkeit des in Ostrumelien
D a / c> ^ Vorganges gleichmäßig zu missbilligen. —
a,,," "Fremdenblatl" bezeichnet das unerwartete Vor-
lckun ^ ^Ü^^n Alexander als eine schwere Ver-
der3> »^ Völkerrechtes und als eine Herausforderung
fracti '' ^" lopa kann nicht ohne weiters die I n -
Vei l?" ^ europäischen Vertragsrecht legitimieren,
tuna ""undschastsbeziehungrn europäischer Regie,
öuln " "^ ^ " bem allseitigen Wunsche einmüthigen
^'ummenwirkeus sei mit Zuversicht zu erwarten, die
Und >?""9 werde in möglichst engen Schranken gehallen
scheid " b'e Grundlage für eine drM höchste Ent»
die ( 5 . 1 ^ ^ ^ Europas entsprechende Einwirkung auf
Hie m "^ ber Ereignisse gewonnen werden. —
»'ich, l/ ^deutsche allgemeine Zeitung" unlerschätzl
ledoH '^ " ^ W e i l e der Philippopeler Ereignisse, spticht
Kris? Zuversicht auf eine gütliche Austragung der
dara« ""^' "̂ lchdem alle Verttagsmächle gleichmäßig

"« ' nteressiert seien.
a„H V " l a l i e n . ) Die italienische Regierung hat sich
^ie Nck" ^ ' ^ ^ '"'^ Cholera Pulscheü zu befassen,
politlll/s^m vorigen Jahre die Municipien aus dem nea-
e iaen?^ " Festlande gegen Provenienzen aus Neapel
M l ! ? « ! ! ? ""^ gewaltsam abgeschlossen haben, so
iiber P bleiche heuer die sicilianischen Slädle gegen-
ez l.^ovenienzen aus dem verseuchten Palermo. Dass
l°lnn,t r ^ " ^ ^ Excessen und zu Blutvergießen
Eh^ .' 'lt bei dem eigenmächtigen und heißblütigen
^iscm, 5 ^ Sicilianer und bei ihrer notorischen
schw^'nlosigkeit. welche sich in ruhigsten Zeiten nur
dm l^deni besetze l ^ t . begreiflich. Vorgestern wur-
"l„ ! ; Ministerralhssihungen in Rom abgehalten,
belM ^"^ Sicilien zu ergreifenden Maßregeln zu

Tagesnemgkeiten.
„ V ^ - Majestät der K a i s e r haben, wie der
^laan ^ ' ^ " " ^ Vorarlberg" meldet, den im
schliß ^"kn Monate durch Ungewitter und Hagel ge-
sllikun Gemeinden des Bezirkes Bozen eine Unter-

"N don 1000N fi. zu spenden geruht.
-Alii..«' ^ f k ^ ä t der K a i s e r haben, wie die
bliltfn 3 >3"tung" meldet, den Schulschwestern vom
N'ubm, °en be« heil. Franz zu Nömerstadt zum

" " chrer Klosterkirche 200 st. zu spenden geruht.

wltd'T', k r o ß e r B r a n d . ) Aus Spital am Pyhrn
in der V " ^ ' " t . ^ s der Malkt Wlnd lschgars ten
abgth ^acht vom Samstag auf Sonntag glößtentheils
t̂>e>. «̂  lst "nd dass dabei zwei Menschen ums

üblich " " " n sind, Windifch^Garsten. 22 Kilometer
^"a„n? ^"." ^ " Eisenbahnstation Liezen in dem so-
ztlii^ ^ ..österreichischen Engadin" zwlschem dem Todten>
^"tsch« ? Sengsengebirge. dem Pyrgas. Bosruck nnd
^lt nli^ «elegen, ist sowohl als Sommeraufent-
^lan„t Ausgangspunkt für alpine Hochtouren wohl-
lu<hf und von Touristen wie Sommergästen viel be«

^>v°bn ^ " ^ ^ ^ ^ ^ H6"ser mit etwa 1lO0
^nnf ! ^ ' Varon Schwarz-Senborn, ein eifriger
^>nde o » ^ Vorderer des Ortes, hat dort eine Ge,
^ t h ^ ' b l ' o t h e l von 2700 Bänden gestiftet. Der
'ich v " " 5 von Oberösterreich. Baron W e b e r , hat
""Ms,» t " "och auf den Schauplatz des Brand«

""begeben.
^ k l , ^ ^ " T ^ s ^ ^ I esen je . ) Das Dorf
ilvli <z. ^ schbnen kroatischen Zagorien liegt ungefähr
"ichl ."°e." von Krapina entfernt. Wir wissen zwar
l 'sltsanl ' ^ ^^ Bewohner desselben durch besondere
^ n ^ auszeichnen, wie dem immer sei. sie be.
^°Nats s ^ lchllnen Nachmittags zu Anfan, dieseS
^ttli^ ^ großer Aufregung. Es war nämlich ein
l"We " bem Dorfe, welcher ein Gespann Ochsen
,"l« er ^ " ^ verstbrt heimgekommen und hatte erzählt,

^2«N 5N > > " " ^ gesehen habe. Derselbe sei auf einem
^ W y f s'tzend wie der Blitz an ihm vorbei.
^ ^tra'k ^ " ^ " ""b feine Ochsen vor Schreck in
s ' " sich graben gestürzt wären. Allsoglelch bewaff»
^ l g a H ^ tapfern Männer von Iesenjc mit Sensen.
3fan,t ' "''d Dreschsiegelu und zogen auß. den Teufel
^ ° " nacl, , öu erschlagen, I n der That sahen die Helden
! er wi. ? 5 " Zeit den Teufel in eigener Person.

^ t n , ^ . ^blttbolischem Lachen ziemlich gemächlich auf
k' Teuf,, '^cle ^h" fuhr . Nun gieug die Jagd an.
l ^ ' t h,' . ^ ' ^ bald langsamer, bald rascher, die Iese-
^ tinen " ' ? " drein, bis sie ihm ziemlich nahe kamen
s° "' T,us«, l "^lzel gegen das Ungethim, losliehen
!>„ '"chte «.. ' ? ' " ' die Sache doch nicht geheuer, und
l»i!>^schfi^ " " " das Weite nach dem Sprichworte:
^ d) "ere gibt „ach! Die Iesenjaner sind aber

^ ' ' sond ^ ^ " " " l ' dass sie den Teufel nicht nur
bei " " l 3 > < ^ " " H aus ihren, Dorfe vertrieben haben.

UNLj^'e «eistung e ine r Taschenuhr ) Die
Gebrauch stehenden Uhren haben zum

größten Theile die Berechnung, dass sie in der Se-»
cunde fünf Unruhefchwingungen machen; das gibt filr
die Minute 300. für die Stunde 18 000. für den
Tag 432000 und für das ganze Jahr 157 680000
Schwingungen, Der Durchmesser der Unruhe einer
Herren-Anleruhr beträgt durchschnittlich 18 Millimeter,
der Umfang also 56,52 Millimeter. Rechnet man nun
flir jede Schwingung nur eine Umdrehung der Unruhe
— bci guten Uhren betragt sie bis zu anderthalb Um-
drehungen, — und denkt man sich diese Schwi»glmgcn
anstatt hin« und zurückschwingend, stets in einer Rich-
tung fortrollend, fo würde die Unruhe einer Taschenuhr
in der Secunde 28.25 Centimeter, in der Minute
10.95 Meter, in der Stunde 1.17 Kilometer, im Tage
28.08 Kilometer und im Jahre 8908,92 Kilometer
durchlaufen und fomit eine Reise um die Welt in nicht
ganz 4 ' / , Jahren zurllcklegeu — den Erdumfang zu
rund 40000 Kilometer angenommen. Bedenkt man,
dass die Axen der Unruhe nur '/in Millimeter stark
sind, und dass eine Uhr Tag für Tag, jahraus jahrein
im Gange erhalten wird, fu kann man sich eine richtige
Vorstellung machen von den ungeheueren Anforderungen,
die an diese kleinste aller Maschinen gestellt werden.

— ( L i e b e s e r k l ä r u n g ) L i e u t e n a u t :
„ . . . Erlauben Sie mir nun, geehrter Herr, Ihrer
Tochter meine Liebe zu erklären!" — M i l l i o n ä r :
„Ach was, e r k l ä r e n ! Sie brauchen ihr nur Ihre
Schulden zu nennen, dann erklärt sie sich Ihre Liebe
selber!"

Local- und Provinzial-Nachlichteu.
Der Pressprocess Ionko contra „Slovenski

Narod".
Bei der gestrigen Verhandlung. welche von 9 Uhr

vormittags bis 1 Uhr nachmittags, dann von halb 4 Uhr
nachmittags bis 8 Uhr abends währte. wurden nahezu
sämmtliche Zeugen einvernommen, welche über die in der
Corresponded des „Slovensti Narod" dem Herrn
I o n k o angeworfenen Momente theils belastend, theils
entlastend aussagten. Die Mehrzahl der Zeugen wurde
über die einzelnen, zum Klagsgegenstande gemachten
Anwürfe befragt. Die Aussagen waren sehr variierend.

Der Haufttentlastuugszcuge Anton C e l i n , Uhr-
macher in Flitsch. erzählte von verschiedenen Misshand
luugen, deren sich der Kläger Herr I o n k o angeblich
an der Tochter seiner Schwester und an Hausknechten,
die in seinem Dienste gestanden, schuldig gemacht habe.
Der Zeuge erzählte ferner, I o n l o habe die Rech-
nungen mit seineu Schuldnern nicht correct geführt, sich
zu hohe Zinsen berechnet, bei einer Execution sich bereit
erklärt, die feilgebotenen Gegenstände zu kaufen und
dem Eigenthümer dann um den gleichen Betrag zu restl-
tuieren. um welchen er biefelben erstanden, habe feine
Znsage jedoch nicht gehalten und später weit mehr ver-
langt. Auch daS autokratische Vorgehen Ionko's als
Gemeindevorstand wurde eiugehend besprochen. Die Be-
schlüsse deS Gemeinde-Ausschusses wurden nicht aus-
gefilhrt. Eine der Gemeinde gehörige Quelle habe sich
Ionko für seinen Garten angeeignet und erst später in
einer Gemeinderathssitzung, in welcher die Hälfte der
Gemeinderäthe gegen die Abtretung der angeeigneten
Quelle sich aussprach und der Vicebürgermeister zu
Gunsten Ionko's dirimicrte. die gesetzliche Bewilligung
zur Benützung des Wassers erhalten, und zwar nach
dem Beschlusse der Gemeindevorstehung nur bis auf
Widerruf durch die Gemeinde.

Das Protectory, welches Herr Ionko bezüglich der
Iiegenweide ausgellbt. wird ebenfalls vielfältig bespro-
chen, Die Gemeinde Flitsch wollte keine Iiegeuwcide.
weil die Ziegen die Waldungen schädigten. Herr Ionko
aber war fiir die Weide, weil er davon durch den ihm
verkauften Käse. den Anlauf der Ziegen und deren Felle
großen Vortheil hatte. Auch die Wasserleitung soll trotz
des Gemeinderathsbeschlusses nicht zu rechter Zeit über
wälbt worden sein. weil dies Herr Ionko nicht wollte,
erst später wurde die Ueberwindung ausa.efl!hrt Einige
Steine, welche zur Ueberwindung bestimmt waren, habe
Herr Ionko i» seinem Garten benutzt. Die Interessen
einer Spende Sr. Majestät des Kaisers, welche am
11. September jedes Jahres hätten vertheilt werden
solle», seien nicht vertheilt worden. Herr Ionko recht'
fertigt dies damit, dafS er damals als Landtagsabgeord
neter in Görz weilte und die Leitung der Gemeinde dem
Vicebilrgermeifter übertragen war Anch die Holzlieferuu
gen seien nicht correct vor sich gegangen. Herr Ionko
soll gegeu den Beschluss des F»rstcomitcs uncorrect ge»
sälltes Holz illirrnommen und dasselbe mit einem Ge.
winne von 22 st. an andere verkauft haben.

Für die Wahl des Herrn Ionko in den Görzer
Landtag sollen Stimmen durch dessen Mandatare gekauft
worden sein; dass er solche selbst g.'kaust hätte, wusste
kein Zeuge zu sagen.

Die Zeugen »Einvernahme wird heute geschlossen
werdcu. worauf der Gerichtshof die Fragen stellen wird.
Nachmittags dürsten die Plaidoy'rH aehalten werden
nnd abends der Wihrspruch der Geschwornen nnd das
Urlheil des Gerichtshofes erfolgen. l

ß

— ( I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n ) wird
am 4. oder 5. Oktober auf der Neise von Gödöllb nach
Trieft, beziehungsweise Miramar. Lalbach passieren. I m
Schlosse Mlramar wird die hohe Frau jedoch nur kurzen
Aufenthalt nehmen. Die kaiserliche Yacht „Miramar"
wird an einem noch zu bestimmenden Tage die Kaiserin
und ihr Gefolge an Bord nehmen, worauf eine größere
Seereise angetreten wird. Zuerst soll der Hafen von
Cattaro und dann der von Corfu angelaufen werden.
I n Corfu ist ein läugerer Aufenthalt in Aussicht ge-
nommen. Die Kaiserin wird sodann die Seefahrt nach
dem PiräuS fortsetzen, woselbst gleichfalls gelandet wer-
den wird. Dann foll die Fahrt nach Athen fortgesetzt
werden. Die Kaiserin, welche im strengsten Incognito
reisen wird, dürste in der Hauptstadt Griechenlands einen
mehrtägigen Aufenthalt nehmen. Auf der Rückfahrt soll
auch Nhodus besucht werdeu. Für die Dauer der ganzen
Neise wurden drei Wochen in Aussicht genommen, so
dass die Kaiserin gegen Ende Oktober wieder in Gü<
döllü eintrifft. Ob auch die Frau Erzherzogin V a l e r i e
die Seereise mitmacht, soll noch uicht endgiltig entschle«
den sein.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Nachdem die
Truppen von den großen Manövern wieder eingerückt
sind. finden auch die durch länzere Zeit entbehrte» Pro«
menade Concerte der Militär-Musikkapelle des 17. I n -
fanterieregiments wieder statt. Heute ist um halb 5 Uhr
nachmittags in der Sternallee Promenade>Concert mit
folgendem Programm: 1.) ,Nasr»Et><din", persischer
Marsch von Ioh N Kräl ; 2 ) Ouvertüre zur Oper « I I
Neggente" vou Mercadante; 3 ) «Rosige Launen".
Walzer vou Iiehrer; 4 ) zweites Finale aus der Oper
»La Traviata" von Verdi; 5.) „Zehn Mädchen und
kein Mann", Quadrille von Krauß; 6 ) „Diabel",
Galopp van Vronslu.

— ( D e r B r a n d i n S t . V e i t ) Die Orts«
gemeinde S t . V e i t ob Laibach, welche am vergangenen
Sonntage das 800jähr!ge Kirchenjubiläum feierte, wurde
— wie wir bereits mitgetheilt haben — am nämlichen
Tage von einem Unglücke betroffen. Es brach nämlich
beim Grundbesitzer Anton I e n k o gegen 5 Uhr nach«
mittags, gerade während der besten Unterhaltung, an
welcher viele Bewohner der Umgebung von St. Veit
und auS Laibach theilgenommen, Feuer aus, welches
trotz der zur Hilfe herbeigeellten Feuerwehr von Vizmarje
mit der Feuerspritze der NudolfSbahn und Hilfeleistung
der anwefenden Leute eine Schupfe, dann die Fleisch«
bank, Stallung, Streuschupse. Dreschtenne und Remise,
circa 300 Centner Heu, 150 Centner Stroh, 12 große
Weinfässer, viele Bretter. Brennholz und alle Wilt«
schaftsgeräthe total einäscherte. Der Gesammtschaden be<
trägt über 3000 st, worauf Ienko mit 1200 st. ver-
sichert ist. Allgemein wird vermuthet, dass Kinder, mit
Zündhölzchen spielend, den Brand verursacht haben.

— (Von einem B ä r e n zerrissen.) Aus G o t t -
schee wird uns berichtet, dass dem Besitzer Gregor
H ö n i g m a n n von Mitterdorf in der Nacht vom 8ten
auf den 9. d. M. eine trächtige Kuh im Werte von
70 st, welche sich von der gemeinschaftlichen Hutweibe
verloren hatte, von einem Bären zerrissen wurde. Wie
die diesbezüglichen Spureu zeigen, wurde die Kuh un-
gefähr 1 Kilometer von Milterdorf, unmittelbar an dem
von der Ortschaft an die Hutweide führenden Fahrwege,
von einem sehr starken Bären angefallen und circa !5
Schritte weit geschleift. Die Kuh war am Halse und
am Kopfe mehrfach zerfleischt, das Fleisch von einem
Schulterblatte und einem Vorderfuh bis auf die Knochen
abgefressen. — Desgleichen wird un» von ebendort ge-
meldet, dass dem Besitzer Johann D u l z e r von Mal«
gern in der Nacht auf den 14. d. M. eine halbe Stunde
von Malgern entfernt auf der Hutweide in dcr Richtung
gegen Tiesenthal ein Ochs. welcher sich auf der Weide
verlaufen hatte und über die Nacht im Freien war, von
einem Bären zerrissen und theilweise gefressen wurde.

— (B l i tzsch lag) Am 10. d. M. um 6 Uhr
abend« hat der Blitz in das Haus deS Besitzers Thomas
P r i m o z i k in Podjelovimberdom im politischen Bezirke
Krainburg eingeschlagen und den 67 Jahre alten Thomas
Primozic, Vater des genannten Besitzers, getüdlet, einen
24jährig?n Reserve'Dragoner des b. Dragoner «Regie«
ments, der ebenfalls zur Zeit in dem Haufe weilte,
aber am Kopfe und rechten Schenkel gestreift und schwer
befchäbigt,

— ( W e t t e r . ) Vom Weste» her breitet sich neuer«
lich ein Gebiet hohen, sehr gleichmäßig vertheilten Luft«
druckes über ganz Mittel Europa aus. Die Winde sind
nur schwach aus Nordwest, der Himmel ist vorherrschend
klar. die Temperatur erhält sich hoch. Leichte Negen
melden: Krakau, Graz. Budapest. Gleichcubera. Magen-
fürt. Die Prognose fi!r die nächste Zeit lautet.- Schwache
nördliche Winde und heiteres, trockenes, etwas kühleres
Welter voraussichtlich. ^ , ...

— ( „ G l 7sbe na M a t i c a " ) Der Muftkoerem
..Glasbena Ma,ka" wird am 26, September «m 7 Uhr
abends im Saale der hiesige.. Üital.ma seine d.eslahr'ge
ordentliche Gem-raluersmnml.ma abhalten. An der Tages-
ordmmg stch"' die Berichte über die Thätigkeit des
Vereine« im aliaelcmfcnen Vereiusjahre und über die

lOslxnllng mit dem Vereinsvermögen. Schließlich wird
die Wahl eines neuen Präsidenten, eines Eassiers und
von 18 Ausschuss'Mitgliedern vorgenommen werden.
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— (Schulnachrichten.) Der Unterricht an
unseren Mittel« und Volksschulen hat wieder begonnen,
und es erscheint am Beginne des neuen Schuljahres
angezeigt, eine kleine Rundschau zu halten über die
Frequenz unserer Lehranstalten, Der Andrang der
Schüler am hiesigen k. k. O b e r g y m n a s i u m war, wie
in früheren Jahren, auch heuer ungewöhnlich groß; die
Gesammtzahl der eingeschriebenen Schüler beträgt an
dieser Lehranstalt 830; die erste Classe allein zählt
220 Schüler — eine Anzahl, wie sie so manches voll-
ständige Gymnasium nicht erreicht. — Die k, k. Ober«
r e a l schule in Lalbach zählt insgesammt 232 Schüler,
mithin 28 weniger als im Vorjahre. Die erste
Elasse weist 76 , die siebente nur 5 Schüler auf. —
Die l. k. L e h r e r - N i l dungs an stalt wird im lau-
fenden Schuljahre von 65 Zöglingen besucht; des»
gleichen zählt die k. l, L e h r e r i n n e n - B i l d ung8»
an st a l t in zwei Jahrgängen 65 Zöglinge. An der
letzteren Lehranstalt bestehen heuer der erste und dritte
Jahrgang; der erste Jahrgang zählt 48 Candidatinnen,
I n den C u r s f ü r K i n d e r g ä r t n e r i n n e n mel°
deten sich 8, in den C u r s f ü r A r b e i t s l e h r e r -
i n n e n 6 Candidatinnen.

Was die Vo l ksschu len anbelangt, weisen die«
selben in d«m soeben begonnenen Schuljahre folgende
Frequenz auf: die k, k. Ne bungs schule zählt 128
Schüler und 127 Schülerinnen; die erste städtische
Knabenliollsschule wird von 489, die zweite von 835
Schülern besucht; die neuerrichtete städtische Knaben-
Volksschule mit deutscher Unterrichtssprache zählt bisher
16 Schüler. Die fünfclassige städtische M ä d c h e n .
Vo l tsschu le besuchen derzeit 348 Schülerinnen, und
zwar die erste Elasse 73, die zweite 88, die dritte 88.
die vierte 79 uud die fünfte Classe 20 Schülerinnen.
Die neuerrichtete städtische Mädchenvolksschule mit
deutscher Unterrichtssprache zahlt bisher 25. die
Ursulinnen.Mädchenschule 760 Schülerinnen. I n der
evangelischen Voltsschule erhalten 72, in der Schule des
deutschen EchulvereineS 70 Schüler Unterricht.

— ( A p p r o b i e r t e s Lehrbuch) Das k. k.
Ministerium für Cultus und Unterricht hat das vom
Herrn Professor W i e s t h a l e r verfasste Lehrbuch
„I^tiunko vaäl)« 2H prvi FlllMHLi^ki I'.i?.r«l1" approbiert,

— (D iöcesan - Nachr icht) Herr Dr. Josef
Lesa r , Caftlan in Weichselburg, wurde zum fürst'
bischöflichen Secrctär ernannt,

— (Feuerwehr -Nach tübung) Unsere frei»
willige Feuerwehr hält heute Abend unter der Oberleitung
des Hauptmannes Hrn. Doberlet eine große Nachtübung ab

— ( R e c h t s p r a l t i c a n t e n ) Das jüngst publi.
eierte Gesetz vom 10, September 1885. betreffend die
Dauer und Anrechenballeit der Gerichtspraxis und die
Disclplinarbehandlung der Rechtsprakticanten, enthält
folgende Bestimmungen: „§ 1. Die Richteramts-Candi»
daten haben sich. um zur praktischen Nichteramts»Prü<
sung zugelassen zu werden, mit einer zweijährigen Ge-
richlspraxis auszuweisen. Der Oberlandesgerichts-Präsi-
dent bestimmt das Gericht, bei welchem die Gerichts-
Praxis zu vollstrecken ist; von derselben muss mindestens
ein Jahr bei einem GerichlShofe erster Instanz zurück-
gelegt werden. — 8 2. Den Rechtsprakticanten, welche
eine zweijährige Praxis vollendet haben, ist bei ent-
sprechender Verwendung und tadellosem Verhalten auf
ihr Ansuchen die Fortsetzung der Praxis bei einem Ge»
richte oder einer Staatsanwaltschaft zu bewilligen. —
tz 3. Die Zelt der nach Beginn der Wirksamkeit dieses
Gesetzes zurückgelegten Gerichts-, eventuell staatsanwalt-
schaftlichen Praxis wird, wenn sie ununterbrochen ist
und wenn sich an dieselbe eine nach den bestehenden
Vorschriften anrechenbare Dienstleistnng unmittelbar an-
schließt, vom Tage des geleisteten Gelöbnisses au für
die Bemessung der Ruhegebttr angerechnet. Dasselbe
gilt von einer vor Neginn der Wirksamkeit dieses Ge-
setzes zurückgelegten Gerichts-, eventuell staatsanwalt,
schaftllchen Praxis, wenn der betreffende Beamte bei
Eintritt der Wirksamkeit dieseS Gesetzes sich noch in
activer Dienstleistung befindet, — § 4. Rechtspraktl-
canten, welche die von ihnen angelobten Pflichten
vernachlässigen oder verletzen, sind durch angemessene
Ermahnungen zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten,
Bleiben die Ermahnungen fruchtlos oder liegt eine
schwere Pflichtverletzung vor, so kann vom Ober^
landesgerichts-Präsidenten die Entlassung des Rechts»
prakticanten, gleichviel, ob er bei Gericht oder bei der
Staatsanwaltschaft in Verwendung stcht, verfügt werden.
Gegen die Entlassung kann binnen acht Tagen die Be.
schwerde an den Iustlzmiulster eingebracht werden. Die
Entlassung hat die Wirkung, dass eine Wiederaufnahme
in die Praxis nicht vor Ablauf von sechs Monaten
stattfinden kann. - ß 5 DieseS Gesetz tritt drei Mo
uate nach dem Tage seiner Kundmachung m Wirlsamke.t"

— ( V e r b r a n n t . ) Am 14. d. M. hat sich die
zwölf Jahre alte Tochter des Besitzers Anton L e g a n
aus Salais. Gerichtsbezirk Seisenbera. wahrend der
Viehweide, als sie Feuer machte, derart am ganzen
Körper verbrannt, dass dieselbe infolge der Brandwun'
den noch am nämlichen Tage starb.

— ( E i n se l tener A p p e t i t . ) Vor einigen
Tagt« stard in Weiteustciu bei Cilli der Giundl'rsitzl'lS
Sul),v Frnnz V u d n i l sine» plötzlichen Tades. Die
v°«2r»wmmlne ObdncUon d«r Leiche ergad. dass der

Verstorbene bei drei Kilo Zwetschken, an dreihundert
Stück, im Magen hatte, was diesen derart erweiterte,
dass eine Magenlähmung und infolge derselben der Tod
eintrat.

— ( E i n D e n k m a l f ü r Tschabuschn i ,g.)
Das schöne Land Kärnten hat einen Dichter und Schrift»
steller aufzuweisen, der mit gutem Rechte neben Gril l-
parzer, Len.nl, Grün, Halm, Seidel und Vogl genannt
Werden kann Es ist dies Adolf Ritter u. Tschabusch«
nigg. Sein Heimatland übte nur einen Act der Dank-
barkeit, als es sich einer Anregung geneigt zeigte,
diesem Dichter ei» Denkmal zu errichten, die von einem
Comite vor drei Jahren ausgieng, unter dessen Mi t -
gliedern die Namen: Freiherr v. Hye, Graf Goi'ß,
Freiherr V. Klibeck. Freiherr v. Herbert, L. N. Frankl
und der Bürgermeister Ritter von I'ssernigg figurierten.
Da die Mittel zur Herstellung dieses Ehrendenkmales
bisher nicht reichlich genug flössen, soll neuerdings ein
Appell an die Literaturfreunde in Kärnten und in
Oesterreich ergehen, um endlich die Sache perfect zu
machen und dem Dichter entweder in der Landeshaupt^
stadt oder am Wärthersee durch ein würdiges Erinnerungs-
zeichen die Ehre zu erweisen.

— ( U e b e r f a l l ) Der russische Gymnasial Pro^
fessor Herr D, Pascolo verließ vor kurzem nach drei'
zehntägiger Behandlung das Grazer BarmherzigeU'Spital,
um sich, noch immer leidend, nach Rnssland zurückzu
begeben. Er suchte im Spitale Heilung von Wunden,
welche ihm rohe Bursche beigebracht hatten. Er war
nämlich in der Nacht auf dm 25. August in der nächsten
Nähe von Windisch-Feistriz, wo er ein Landgut besitzt,
auf dem Heimwege von einer Nbschiedsseier von sechs
biS sieben Individuen ohne jeden Anlass überfallen
worden und trug bedeutende Verletzungen davon, Die
gewaltthätigen Bursche sind sämmtlich Knechte der Stadt
W.-Feistriz. Ob der Straßenüberfall einen Raub zum
Zwecke hatte oder eine Anstiftung von Seite einiger ge<
hässiger Leute von Windisch-Feistriz war, das wird bei
der bevorstehenden Strafverhaudlung in Cilll erst fest.
gestellt werden.

Neueste Post.
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Wieu, 22. September. (Abgeordnetenhaus.) Allers.
Präsident P o s s e l t eröffnet die Sitzung. Die jüngsten
Mitglieder werden zu Schriftführer» bestimmt. Die
Abgeordneten leisten da« Gelöbnis, worauf der Alters-
präsident mittheilt, die feierliche Reichsraths-Elöffimng
durch Se. Majestät den Kaiser werde am 26. Septem«
ber statlfwden.

Wien, 22. September. I m Processe Kuffler-
Amschler wurde K u f f l e r zu s i e b e n j ä h r i g e m
schweren Kerler verurtheilt, A m s c h l e r dagegen frei-
gesprochen.

Wien, 22. September. Der «Politischen Corre-
spondenz" wird aus B e l g r a d gemeldet, dass König
M i l a n daselbst eingetroffen und von den Ministern
erwartet worden ist. Ministerpräsident Garaschanin
begleitete den König nach dem Palais, wo beide noch
längere Zeit über die La^e conferi^ten. Später ver<
sammelte sich unter Vor^ltz des Kömgs ein Minister-
rath, welcher bis tief ?-, die Nacht währte. Nach
demselben w u r d e e in k ö n i g l i c h e r U l a s er-
l a s s e n , welcher die M o b i l i s i e r u n g des
a c t i v e n Hee res u n d der R e s e r v e v e r f ü g t
und die Sku f t sch t i na au f den 19. September
a. S t . nach Nisch e i n b e r u f t . D a s P r e s s -
gesetz u n d das Gesetz, b e t r e f f e n d das
ö f f e n t l i c h e V e r s a m m l u n g s r e c h t , w u r d e n
p r o v i s o r i s c h s u s p e n d i e r t . — Feiner wurde der
„Politischen Correspondenz" vom Heutigen gemeldet,
dass die Ueberfühlung G a v r i l Paschas nach Sofia
verfügt wurde, woselbst er bereits eingetroffen ist. Es
wurde zugleich Auftrag ertheilt, dass er mit der seiner
Position und seinem Range entsprechenden Rücksicht
empfangen und behandelt werde auf Kosten der Re-
gierung.

Graz. 22. September. Das Kreisgerichl Leoben
leitete nach einer Haussuchung die Verhaftung meh-
rerer Anarchisten in Brück a. d. Mur ein, welche ge-
mäßigte Arbeiter bedrohten und revolutionäre Schrif-
ten verbreiteten.

Budapest, 22. September. Die „Vudapester Corre^
spondenz" meldet aus Wien : ..Minister-Präsident
TiSza und Finanzminister Szapary sind heute früh
in Wien angekommen. Vormittags conferierte TiLza
mit Kalnoky. Um 2 Uhr nachmittags beginnen die
gemeinsamen Minister-Confrrenzen."

Sofia, 22. September. Die Eröffnung des So-
branje wurde auf den 24. September vertagt.

Philippopcl, 22. September. Der Fürst von
Vulganeu ist heute 10 Uhr vormittags eingetroffen
Nach feierlichem Tedeum in der Kathedrale geht der-
selbe in den Konak, wo er die provisorische Regierung
und den hohen Clerus empfangen wird.

Philippopcl, 22. September. Von den Cunsulu
erschien bel der Ankunft des Flilsten A l e x a n d e r
nur der russische in Civillleidung ouf dem Bahnhofe.

Coustantiuopcl, 23. September. Die „Turquie"
constalisll, dass der Erns t der E r e i g n i s s e i n
O s t r u m e l i e n die P f o r t e z u r I n t e r v e n t i o n

nöth igen werde ; dieselbe werbe ihre Pf l ' ^
ebensoviel Festigkeit als Mäßigung erfüllen. ^

Nom, 22. September. I n der verflossenen ^ "
und heute erfolgten heftige Erdstöße in Vene""
welches im Verlaufe von 200 Jahren beretts ""
mal durch Erdbeben zerstört wurde. Die A^oll""
lagert auf freiem Felde. ^ , ,

Nom, 22. September. Cholera-Bulletin von ^
d .M . : I n der Provinz Palermo 210 ErkrantH.
117 Todesfälle; in der Provinz Ferrara 4 ErkraM"'^
fälle; in der Provinz Parma 6 Erkrankung«', 6 ̂ , .
fälle; in der Provinz Pavia 3 Erkrankung«-. 2 ^ " .
fälle; in der Provinz Regglo Emilia 2 Erlra'M""
fälle. ^ _ ^ - - ^

Mlkswirtschastliches.
Rudolfswert, 21. September. Die Durchschnitts-P«lsl s"

sich nns dem heutigen Markte wie folgt: ^ ^ <

Weizen ftr, Hektoliter 6 66! Eier pr. Stück - - ^ s
Korn „ 5 21 Milch pr. Liter . - ^ js
Gerste „ 4 55 Rindfleisch pr. Kilo ^ <ji!
Haser „ 2 61 Kalbfleisch „ ^ öl
halbfrucht „ __ — Schweinefleisch „ .̂ ^
Heide» „ — — Schöpsenfleisch ,, ^, ^
Hirse „ 5 21 Hähndel pr. Stück - ^. Hü
Kukuruz „ 4 71 Tauben „ ^. ^
Erdäpfel pr.Mctcr°Ztr. 2 — Heu pr. 100 Kilo - ^. ^
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ -
Erbsen „ - — Holz, hartes, pr. Cubik- ^
Fisolen „ — — Meter . . . - ^
Rindsschmalz pr. Kilo — 85 —weiches, „ ,g-^
Schweineschmalz „ — 80 Wein, roth. pr. HeltoM ^ ^
Speck, frisch, „ - — — weißer. „
Speck, geräuchert, ., — ~

Angekommene Kremde
Am 21. September. ,^

Hotel Stadt Wien. Hammerer, Oblaf. Landau und M ^
Kaufleute; Ritter v Mnrmann, Pr.vat, s. Familie-g^,„>
Langer. Privat, Obereinsicdel. — Schlesins,er. ilf>N, , >M
- Mlelilsch, Vescher. Flitsch - Stessermil), M " ' " 7 ^
Karner. Prwale, Trieft, — Corti. Ksm, Codogno,
lovic, ttsm.. lidine, ,«.„f, -"

Hotel Elefant. Fulpius, Architekt, sammt Frau, U > ^
Eder. Privatier, Fiirth. — Elh, Medicinä-Doctor, 2v ^ z
Sprinz, Schauspieler. Baden, — Olitircher, Privn»"' <Ml

Holcsck. Fleischer. m,d Arlo, Privatier, Aaram,' HF
Orftich. k. k. Lieutenant, Klacicnsiirt. ^ u. Koschi". l ^ s '̂
mcistcr. Idr ia . - - Gräfin Saftodopoli, Private. s"""M,iz^
milie. Italien. Rovis, Gruhhändler; Vnsich, t , ' ^
Cumnlissär, nnd Detrosin, Privatier. Trieft, sB^

Bairischcr Hof. Osimilsch. l. k. Marin^OberinaenicU^^hiV^
Familie, Trieft. —Drntschmann, Holzhandlcrs^Soh», ^ M
bern,. — Gr i l l . Kaufmann. Mtsaaa., - Mache», "'
sammt Frau. Saucrbrunn. W0^'

Gasthof Sildbahlchof. Pesla, s. k. Mimftcrial.Secrctar: >' ^
t, t, Oberinspector, s. Frau. nnd Lerch. Reis,. Wie» .̂ ^
hasta. Privat. Graz. — Silbert. Private. Vottsb"!!' ^fl,
Lnro. l. k. Äeamtenssiattin. s, Tochter, Trieft. — 5 M "
Private, Assram. ^ ^ ^ ^ ^

Verstorbene. „
D e n 2 1 . S e p t r m b c r . Paulina In rsa , ^'"g

seherstochler, 4 M o n , Kirchengassc ?fr. 11. Darmkala» ^
D e n 22, S e p t e m b e r . Aloisia Polor», ̂ V . F

tochter. 5, Mon., Ressc-lstraße vir, 1 Gel)ir»li^hlt'!i>"ns'"'
I m S p i t a l e : . „ ^

D e n 17. S e p t e m b e r . Agnes Strelelj. 3" ' " .
b2 I . . Wassersucht. ^ ^ ^ ^ - - ^

Meteorologische Beobachtungen w^a i l ^>

7U.Mg 742 62 1^3 ^ w i i M l l Nebcl gst'
28. 2 ^ N. 742.87 22,U O schwach h c ' " ^

9 . Ab. 744,50 16.2 windstill ziem» be»"̂  ^,„>,
Moraens Nebel ziemlich lmia.c anhaltend. l>"''' g,üi>̂

herrliches Abendroth; nach 8 Uhr bewölkt. Da« ^"" .
der Wärme 17.4°, um 3,6« über dem N o r m a l e ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a N l > ^ ^ < ^ '

Gesunde Üiqueure ^ ! , ^ ^ ! , f . , ° ^
Carl Philipp Pollal in Prag. (Sieh hcnliacs I » ^ - ^ ' ' ^

bestes Tiseli- ,,Ertriseliiin^et^.
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, "»0

und Blasenkatarrh. ___^-^"^

HeiBrM Mattoni, I x M j ^ ^ J
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Course an der Wiener sörse vom 33. September 1885. N°« dem «.M^n Co«^^
»,...„ n, Geld War,

!»/. " " " e ' ' ' ' - »I »a 63-10

lü«<tf «"lose . . 1UU ^ l??-?u 17110

°̂ °°'ens.wne- . ' p e ^ t . ^ ^ °

^ " ^ ^ L ^ " ! « ' n .erirei , I«,.,«, 109.35
"»rente, ft,, «.fsrei , 9g ̂  , g , ^

' girrten!'/°», ' ' ' ' " ^ »« "«

lo,° ^ l iz is^ 10750 —-—
5,V°"',ahlischr ' 101,0 10170

°°°^löst " V ° - - 10,50,08 2c.

" " " ^ ' - . , 10110 101-70

Geld ware
6",„ Temeser Anna» . . . . 102 5u 103-^
5 °/„ ungarische 10275 i0»-25

Andere öffentl. Anlehen.
Dona>i-M«!g,»Lose 5"/n 10U fi, . 11« — 1IN50

dto. Anleihe 1878, steuerfrei , 104— las. -
Anlelic» dEtabt^emcinde LUicn 102 75 108 —
Anlcben d. StablMncindc Wicn

(Sl lbcr unb Gold) . . . . — — — —
Pramien.Nnl.b.Stadtgem.wicn 125 — 125-60

Pfandbriefe
(silr 100 fl.)

Vobencr, allg.östcrr,4'/,°/<,Golb. 124-25 125 —
dto. in 50 „ „ 4 '/, Vo »» ?s> 106 25,
bto. in 50 „ „ 4'Vo . 9 5 — »5-50
dto, PlÄlmen<Schuldvel<ch,3"/o »u 25 »u-?n

Ocsl. Hvpoiliclenbanl I0 j . 5 Vi "̂ ,, 1 0 1 — — —
Oeft.°u,!ss, Vanl verl, 5 »/„ , 102 90 iu3 30

bl° . „ 4 >/, °/ü ^ 101-25 101-50
blo, ,, 4°/, . , »»-— e»40

Ung, allg, Vobc!lcrebit»Nctieu,>cs,
i:> Pest in I . I83U verl. 5 >/,»/« 102 70 INN-80

Prioritäts » Obligationen
(für 10N fl.)

«tlisabclh-Westbahll i . Lmissioi, 115 35 i i 5 ? b
Ferdinanbs-Nordbahn in S i l b , io«-— 107 —
ssranz-Iosef-Vahn . . . . « 2 l 0 «250
Galizischc Karl - Ludwig » V.chi,

E»I, i«8l »0u fl. S . 4 >/,°/n , 100— 10025
Oesterr. Norwestbah,, . . . . 10« 60 104 —
Eiebeubüiger »» — 9»-50

Veld Ware
Staatsbahn I . Emission , . . 196-50 197 10
Siidbayn k 3<Vn 15150 15250

i^ 5°/" 12850 12»-—
llna.«l>ali,, Vahn » 9 _ g , 8 «

Diverse Lose
(per StUck,

Vrcditt<'se ,00 fl 175 _ . 17g.-.
«ilary.vose 40 fl 4«__ 4N'h<,
<«/„ Donau-Dampssch. ,u0 st. . H4 — 11475
t'aibacher Pramicn^Anlchen 2Nfl. 21'75 22 85
Osener Lose 4<» si 42 25 48 —
Palffy.Losc 4» fl 3751, 85-50
«othen z^cuz, öst. Ges. v. 10 f l. 14-30 14-6«
Nudols-Losc l<> sl 13-20 l 6 ? «
Snlm-l.'ose 40 si 5U-5>!> 5 7 - 5 N
S t , « G e n o i s - ^ o s > : 4 0 f l , . . . 4»-7f, 5 0 25
W a l d s t c i n - L o s e 2 0 ss 2 7 - 7 6 285»
Windischgräy'Lose 2« f l . , , , 88 ?K 88'75>

Vanl-Actien
(per St l id)

>Anglo«Ocsterr. Ban! 200 ft, . . 98-25 »h-75
lUanlvercin, Wiener, 1U0 fl, . . i n i ' — iai-25
Bbncr,-Anf!., Oesl.iiUUfl.S. l̂U"/„ üL2 — 223 —
Lrbt,-Anst, f, Hnnb. u. G. Ilwsl. 28270 283 —
^ ^bltbanl, Älla. Nnss. 200 fi, , 283-75 284-—

Deposttcnb. ÄUg. «00 fl. . , , ,»2 — 193 -
E^comptc Ges., Niebcröft, 500 fi. 583 — 590 —
H!)pothelenl>., oft, «00 fl. «5"/° E. 59'— «1 -
!<änb«l'an?, öst, !i0i>st.V.5ll''/»<i. 96 75 S7 —
Oester.-Unn.. Nanf 8b5 — 8«7--
Unlonbanl 100 fi 77 «0 78 —
Neilehrsbanl AN«, 140 fl 142-50 14«-—

Gelb Ware

Nctien von Transport-
Unternehmungen.

(per StUck)
Älbrccht'Vahn 200 fl, Silber . —-— _ _ - ^
Alföld-ssnim,°Äahn 2<Wfi. S i lb . 183-50 18425
Ä u M Ter,, <3>s?nd. 2NN st, C M .
Vöhm, Norbl'ahn I5<» fl. . - - — —

„ Westl'ahn 200 fl. . . . 27(1 — 278 —
Hnschtichradel l^isb, 5l>» st- E M . 833 — 840'—

„ ( M . U) 8»0 ss, . 186-50 188-50
Donau « Dampfschisfabrts » Gcs.

Oesserr. 500 fl, C M , . - . 448 — 450—
Drau-!§is,(Äat,«Db,-Z,)2N0fl.S. 177 _ 179 ^
Dnr-Vodenl'achcr E.^V, 2»0st.S, — —
^lisabcth'Aahn 200 fi. C M . , 288 — 283 —
,. Piüz-Nudwei« 200 ss. . , , 20950 210 —
, Oalb,-Tirol.III,E.l«?3200fl.S. 202-2ü 202 75
Ferdinand?-Nordb. 10«U fl, C M . »297 2»o»
ssranz'Iosef-Vahn 200 fl. Si lb. 211 — ,12 —
Mnflirchcn«VarcserEis.200fl.V. 198 — 2an —
«alz. l la l l Vnbwin>>N,200fl. L M . «83-50 233 75
Niai-ttöfiach« «i.xÄ, 200fl,ö.w. 228 — 232 —
ssahlcnl'ern,.Cis<!nb. 100 fl, . . . - > — —-—
itaschan-lDdevb. Eiscnli. 200 fl.S. I4g-bü 14? —
Lemb«,i-C«rnow.-Iassy Eisen>

bahn«OefeN. 200 0, W, , , 225 — 22550
ttloyb. öst.»ung.,Triest50Uft,CW. 55l — 554 —
Qesterr, Norbwcstb. ^uu fi. Si lb. i«6-?5 157-25

dto. M . i n «00 fl. Silber . 157 75 ,58 25
^iag.Duxcr Eisenb.ibUfl. S i l b . 38 75 84 25

Nudols°Äahn 200 fl. Silber . , 185 — 186-60
Slül'enl'llrsser «tisenb. »00 fi. . 182— I825U
Staatselsenvahi, «!»« fl. ö. w . . 2i>7'ia 28750

Geld Ware
Tilbbayn 2„o fl. Silber . . . i«4->. i»4-üo
Süd'Norbd.-«crb..V.»0Uft,CM, 160— 1L1 —
Tbeiü.Vahn 200 fl, i>, W . . , 251 — 2ö1 üa
Tramwllh'Gcs.. Wr.i?a fl. ö, W, »88 bn 18» —

" N r , , nell lNUst. 104 — 105 —
Transport-Grsellschaft um fl. , —
Unss,<qali,. Eisenb, 2W fl, Sil!>« >78 — 174 —
Nüg. NordofN'ahn 2uo fi. Silber >7» 76 1?4'25
Unss,Wcstb (Uaab-,Gra,)200ft.S. >«4s.(> ,«,5-50

InbustrieNcticn
(per Stück)

Essybi unb Kinbbcra, Eisen« unb
Stahl.-Ind, in Wien 100 ft. . —>— ^ . ^ .

Eiscnbahnw-Leihss, I . «0'-, 40 °/« 99 5.n 100 «o
,.Elbc»l«bl". Papiers, u. V..O. «4-?5 «^25
Montan'Gcscllsch. österr.»alpine »».75 y? ^ .
Praqcr Eiscn«Inb.-Ges. «00 '!. I34-—,85-—
Salav'Tarj. «Lisenrass. 10» ', . 8 » — »<»-—
Waffenf.°O., Oeft. in W. 10a 5, l g « - - i ,g —
Ttlfa<l«K°hlenw..V.-> 70 N. , — — ^ . - ^

Devisen.
Deutsche Plätze 61?» «,-90
Vonbon 125 80 12« —
Paris 4»??. 49 8».
Petersburg —>— — - _

Valuten.
Ducatcn »90 5.9,
»0-FrancS«Stü<le »>»« , «g
Silber — — —- —
Deutsche Meichsbanlnoten . . «1 75 «l 85

« ^« "!>tue,l slch täglich mchv l,rs
K allgcmrinen Pris'nllcn: .

V ».:.S>,licliI-Nt!ilidwl,ffcl l
>̂  ^ r r u n i am dem Minibe. l großes ^
»! , , . stlacon 5» l>-, !

h ..„'.,-Salicyl-Zahiipulucl
>? '"«ch, d," ^ ' ' ^ ' t . l v i r l l scl,r erfrischend u»d ^

^ > ° ' ^ah», l,l.„benb weiß' î  ix» lr. s
^ ^a'tt«,i.!, ""NNilhiten Mi t !» ! , über die uiclc /
«l "n> V,.".'".''"> einliefen, führt stet«, frisch .1
Hj «" "üb versendet täglich per Post die H

^ ^ t " arm U n t h l M s c i „ Kaiuach, !»
V »cl»„,, ^ 'bcs i,i t , ^ Apothcle Tr»I,'»c,^, >-
Rj Enlli,., VN'Nal-i-alic»l.^i! lnbwasstru»d ^
^ "bh„»'.'/^">!!!p,ill!rr !^U ei»c .niösilhrliche ?,
W "nd t',,",''N >l>ev (funserliierun,, der Zäl,»c !̂
U " W,,nd,,ül»le n»e„!ge,tl.ch beigepackt, ^

S»e Theaterloge
Z(Vs)itoi| 04 P°l<^'oii und tforiiumig. ist im

öt-ocke (3740) Jt 2

v Nll *u vergeben.
^'aiT 0 8 , 1 " v. Kleinmayr & Bam-
^ ^

I L Ehrwerth \
\ Zahnarzt \
> (' l<l |»iei't tiiKiieh von 9 bis 5 Uhr \

\ Herrengasse Nr. 1. \

U öaa landtiiflidie ü

M Gritsch,
Ü S t ^ 1 ' * 1 1 1 mit 491/« Joi-.li Grund-1
l i i i l »r 0 I Z m n Vorkaufo niiR-elioU-ii. M
si "'»»or A

A u s l u m s t ortheilt dm-' Eitfou- U
U ^h^'iuA^On B o o t m , Lailmch, Pn-1
l ^ ^ l ^ a t z a. (S725J) 3—:-i n

• e8innt ein n e u e r Jahrgang

|5ptsui is |hc in Oktav.
• j6 <fh r l i o h l a Hefte ä 1 Mark.
• a e s Uns» ,, . .
• ^ u u f . ' t , 5 b l s 30 Bogen s t n r k
^ ^ t e j ^ ^ ö i c h a t o i l lus tr i r t .

I i n " " » i S " r
r n ^ a u n i l M ' ! ^ " p r ä s « « ' « r t s i < < l l l

I **£*! 'nit^ifi M o n H l ^ i f f t (24Ü Seitun I
• urTiUn8lbei|a„ ' \ 1 U ü lllushatiumm und •

• Kleinmayr & Bamberg I «

Die Filiale der Union-Bank
in Trie st

beschäftigt sich mit allen Bank- und
Wechsler-Geschäften

a) verzinst Gelder
lin. Coiito-CorrerLte

und vergütet
iiiv Banknoten

3Ä/4 Procont gogon 5tägigo Kündigung
4 „ 12 „
41/* „ auf 4 Monato fix,

liir ]Vn.i>oleoiiiS d'or
31,'4 Procent gogon 20tägigo Küinligung
'{1/a „ „ 40 „ „
3"/4 „ „ Sruonatlicho „
4 » » 6 „ „

l in. Q l r o - C o a t o
3 Prooent bis zu jodor Hölio; Rück-
zahlungen bis 20 000 11. h vista gogon
Cheque. Für grüsaoro Boträgo ist dio An-
zeigo vor dor Mittagabörso orsordorlich.
])io Bestütigungon orfolgon in oinoni so-
paraton Einlagsbüehol.
ygf~ Für alle Einzahlungen, die
zu welcher Stunde immer der Bu-
reauzeit geleistet, werden die
Zinsen von demselben Tage an-
gefangen vergütet.

U ^ " Don Inhaborn oinos Conto-Oor-
ronta wird dor Incaaso ihror Ri-
messen por Wion und Budapest
franoo Provision vormittolt
und obonso ohne Provisions-
belastung Anwoisungon an
dioso boidon Plützo orlasscn. Es
steht don Horron Coinmittcnten
frei, ihre Wcchsol boi dor Cassa
dor Bank zu doraicilioron, obno
dass ihnen hiofür irgend wolcho
Auslagou orwachson.

b) übernimmt Kaufs- oder Ver-
kaufs-Auf träge für Essecton, De-
vison und Valuton, besorgt das In-
casso von Anweisungen und
Coupons gogonVH Procont Provision;

c) räumt ihren Gommittenten die
Facilitation ein, Eflbeton jodor
Art boi ihr doponioron zu können,
doron Coupons sio boi Verfall gratis
oincassiert (3542) 21—3

ulOHB I>'»»eu- Herren- KlGlUOr
our TOO haltbaror Sohafwollo, fur oinon mittolgowaeh-

uonon Mann 3,10 Motor auf olnes Aniuj
um fl. 4,9G 8. W. aus Knto' Schafwollo ;

n n B,— „ „ „ boauoror n
n n 10,— „ „ n 'oinor „
„ „ 13,10 „ „ „ ganz foinor „

l'oruvions aua liochfoinor Schafwolle in moilornKlon
Fstrbon, dan nououto fur Dimoa-Tuchkloldor, pr. Motor
fl. 2,20 und fl. 2,40.

Sohwiirz I'olz-ralmerBtDii-Tricot, TOino Sclias-
wcilk', für Damon-Wlntor-rilotota, pr. Motor fl.4,—. lio-
<li!ii für Damon-Eoeonmäntol uml Eloldor.

Eelao-Plaida i>or Stdck sl. 4, 6, 8 und bia fl. 12.
Hochsoino Anztigo, Iloaon, Uoborzichor, Rock-
und BogonmäntolstofTo, Tüffol, Lodon, Oonnnia,
Kammgarn, Cheviots, Tricots, Damon- und
liiUardtUoher, Poruviona, Tosklug ompftehlt

Joh. Stikarofsky
ycyriintlM 18C6

X^ec'toxl.lca-rfcTlea.orlae'e I n ErTÄrLÄ.
Muster franoo. MuBtorkavton f(tr dio Ilorron

HehneiiiormoiBtor nsfranklort. NichnabaoBondnngon
nijor fl. 10,— Iranoo. (üaou) 21—7

Icli habo oln stotoH Tuchlagnr von mohr ;I1H
1G0 000 fl- ö. W., und iat ea solbstvorBtündlich,
d(i88 boi lnoinnm WoltgObohäftc viol EoatO in Lüugon
von 1 bia 6 Motor übrig bloilion, nur bin ich go-
zwuitgon, dorartigo KoBto tief zu hOralJBOBOtlton
EnonenngsprolDon zu vorachloudorn. Jodor vor-
nuiiftig dunkendo Mansch lnims oluaolion, dass
von HÜ kloiucn Renten kol&O Ilutor voraondot wordun
können, da doch boi oinigon Huudort MiiBtor-
boatolluugen vou dioaon Rostou in Kürze nichts
übrig bllcbo, und iat demnach ein minor ßonwlndol,
wenn Tuuhflrmon von RcBtonmiiBtoni insorioron,
uud sind in dorartigon Fallen dio Muaterabaehnitto
von Htllckon und nicht von Rosten, und Bind dio
Absiohtun oinoB dorartigeu Vorgohoua bogroislicli.

SODtO, dio nicht cunvonioron, wordon um-
gntaiiHcht odor wird daa Gold 7.urüc)*Keaaiuit.

Corrospondonson worden angonoimnon in dout-
Bchcr, ungariHohor, boluniuchor, })>>lninr.hor, ita-
licniachur und sranv.oHiBchor Spraehu.

F ü l l DOEERLET
L a i b a c h.

Möbel aller Art
zu billigstem Preise.

Grosse :Pa/torilEB-3>Tiecle:rleigre v o n

Tapeten
die Rolle von 27 kr. aufwärts.

. ; # ^ . , Mariazeller Magentropfen, I
I / S ^ ä y ^ ^ i : , vorzüglich wirkendes Mittel, bei allen Krank- I
I F^^M^^^^^'r heiten des Magens, (374ö) 1 •
I p^^jffi&jy/^i^^^ sind ocht zu habon in Laibach nur in don Apotheken dor I
I p ^ ^ H ^ ^ i f K p Horron G. Piccoli, Wionorstrasse; Josof S voboda, I
[ ü^yliStSäSSKäk-- Proschornplatz; Krainburg: Apothokor K. S a v n i k ; •
I ^a^SSmffBB^B^n Stein: Apothokor J. Močnik; Haidenschaft: Aim- I
I f^^Fi&wBimHR theker Mich. Gugliolmo; Rudolfswert: Apothokur I
I • ^ A ^ s » w f | R 9 | ^ Dom. Rizzoli, Apothokor Jos. Bergmann; Görz: I
I H f l | H 7 n L n | j ^ ^ ^ Apothokor A. de G i r o n c o l i ; Adelsberg: Apotheker •
I O I H I M I I N I S I S P ^ Anton Loban; Hessana: Apothokor Ph. Ritschol; I
I iBBMBilffKHKi-v ltadmatinsdori: Apothokor A. Roblok; Tscher- •
I \fl^Bföjffi!o*lSjt<j nembl: A p o t h o k o r J o h . B l a ž o k ; Cilli: A p o t h o k o r •
I MBWBBL'AwirrflR J. Kupferschmied; Bischoj'lack: Ap. C. Pabiani. •
I Preis eines Fläschohens sammt Gebrauchsanweisung 35 kr. I
I Cexitra.l-srers&rLd.t: Apothoko „zum Schutzongol", C.Brudy, Kremaler. I

Die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibaeli

Congressplatz Nr. 2
empfiehlt ihr (3619) 1 2 - 8

vollständiges Lager
sämmtlicher in den hiesigen und auswärtigen Lehranst alle»,
insbesondere dem k. k. Obergyinnasiuin, der k. k. Oberrealschule
und den k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Hildungsanstallen du hier,
den Privalsehulen wie den Volks- und Bürgerschulen eingei'iiInten

Schulbücher
! in neuesten Auflagen, geheftet und in dauerhaften Schulbanden,
i xu den billigsten Peisen.

' (•"* Die Verzeichnisse der eingeführten Lehrbücher
werden gratis abgegeben, -^pj


